Reflexion über ein Gespräch

Die Versammlung am 31.3. 
(Versuch einer Zusammenfassung von Henry Vorpagel mit Ergänzungen von den drei anderen)
Am Donnerstag, den 31.3. versammelten sich also zum ersten Mal Mitglieder der ÖAS in den Räumen der ÖAS Wien, um miteinander darüber zu sprechen, was denn Form, Zweck und Inhalt dieser Begegnungen sein könne bzw. sollte. Nun, es war zunächst ein Audimin, ein Auditorium Minimum. Gerade einmal 4 Personen fanden sich ein, um mal zu schauen, was denn das wohl sein könne. Es lag wohl  auch daran, dass die Information dieser Veranstaltung nicht rechtzeitig alle erreichte.

Aber, wie einer meiner Lehrer einmal sagte, „Nachteil ist auch Vorteil“ und umgekehrt.

Angekündigt in den Netzwerken war dieses Treffen unter dem fetten Titel „Qualität der Ausbildung“. Dieser „Wegweiser“ warf schnell viele Fragen auf. So war es denn auch als Vorteil zu sehen, in einer kleinen Runde sich intensiv den sich stellenden Fragen zu widmen.

Die Frage, was Qualität ausmacht, führt schnell zu Kriterien und damit zu Inhalten: Schlüsselbegriffen wie „Haltung“, Kybernetik 1 und 2 und damit zu Fragen, wie Inhalte denn vermittelt werden bzw. werden sollen. Wie vermitteln wir die Inhalte, die uns wichtig sind? Wie kommen wir damit an? Wie reden wir mit anderen und über andere in diesem Zusammenhang? Und wie kann es gelingen, in einer solchen Auseinander- oder Zusammensetzung das zu tun, was wir von unserer Haltung her vermitteln wollen – sich selbst beim Beobachten, Beschreiben und Bewerten von Vorgängen und Menschen auf die Spur zu kommen und sich von anderen bei einer Erweiterung der eigenen Perspektiven helfen zu lassen, ohne sich deswegen angegriffen zu fühlen.

Nicht zu letzt beschäftigten uns aber auch die Fragen, was für StudentInnen hilfreich ist und was nicht und zu welcher Haltung bestimmte Inhalte und Formen der Ausbildung führen können. Was für PsychotherapeutInnen werden hier  ausgebildet, mit welchem Weltbild, mit welchen Haltungen? Dieses hat nun etwas mit Kommunikation zu tun, also dem Kerngebiet systemischen Denkens und Handelns.
Kein Inhalt ohne Form. Also was kann bzw. darf oder muss gesagt werden können in einem Forum, einer Versammlung wie dieser? Womit auch das Kriterium des Schutzes gesehen und gewürdigt wurde. In unserem Gespräch wurde klar, dass diese Offenheit geschützt werden muss. Wie das gelingen kann, bleibt letztlich zwar keine unbeantwortbare, jedoch eine vorläufig offene Frage. Diese Frage, denke ich, wird wohl von allen TeilnehmerInnen gemeinsam gelöst werden.

Womit ich bei einem wunderbaren Punkt angelangt bin. Nämlich das zu tun, worüber gerade gesprochen wird. Was vermittelt werden soll gerade in der Weise zu tun, sodass Vermittlung und Handlung kongruent sind. 

Immer wieder landeten wir bei dem Versuch, eine Überschrift, ein Label für unsere Zusammenkunft zu finden. 

Es fanden sich Begriffe wie „Arbeitsgemeinschaft für …“, „Interessensgemeinschaft für ..“, „Denkwerkstatt“, „Versammlung“, „Agora“ etc. Letztlich wurde der Begriff „Reflexionsraum“ für den Augenblick als passend erachtet, auch wenn er vielleicht etwas kühl erscheint und sich noch verändern kann.
Wir hatten einen intensiven und spannenden Abend. Es sollen weitere folgen und es wäre schön, wenn sich viele an solchen Dialogen Interessierte einfinden und mitgestalten würden.

Termine im Jahr 2011 sind: 16.6., 29.9. und 1.12. – jeweils 19h – ca. 21h in den Räumen der ÖAS

Fragen, Anregungen, Anmeldungen bitte an sabine.klar@chello.at

